
Das Lebensbild der eın gewinnt ar und Profil, WEeNnNn IMNan begleitend ihre eigenen
Schriften hest Dazu eıgnet sıch ausgezeichnet dıe VO  — Waltraud Herbstrith herausgegebene, eben-

bei Herder erschıenene Textauswahl 99  In der ral des tTeuzes“. Hıer omm eın selbst

Wort und bestätigt, Was Tae') als ihren geistigen Weg und ihre relıg1öse Haltung aufgezeichnet
hat DiIie 1 ektuüre beider Bücher vVeEIMAS dem Zeıtgenossen ıne heilıge Frau uUuNsSeCICI Tage nahezu-

atbringen, cdıe Tast schon veErTgECSSCH War und dıe doch gerade heute Bedeutsames
Hugoth

Maxımulian Kolbe.Der ärtyrer VO  — Ausschwitz. Miıt einem SSaYy Walter GG Fre1-
burg 1980 Verlag Herder. S ‚ geD.| 19,80
„Der Heılıge ist ıne verblaßte, überholte Erscheinung und als solche 1Im modernen en
keinen atz mehr. Er hat dem Menschen VO eute nıchts mehr >weıl VON Danz anderen
roblemen edrängt ist  66 (69) charakterisıert ertf dıe Haltung des modernen Menschen Heıli-

SCH gegenüber. eın 1e] ist C der Gestalt des Auschwiıtz-Märtyrers Maxımılıan O:  € dıe Be-

deutung eılıger Gestalten der Christenheıt gerade für den Menschen VO eute aufzuwelsen. Es
muß ıhm beschemi1gt werden, daß ıhm dieser AufweIls gelungen ist Das Mag einerseılts der Ge-
sta Maxımıilıan Kolbes gelegen se1n, der! och eın Zeıtgenosse fast, durch se1n kngagement TÜr das
e1IC)| (Jottes und VOT em MG seinen Opfertod anstelle eines Mithäftliıngs 1Im eın Beıispıel
konsequenter Christus-Nachfolge 1Im Dıienst den Menschen gab Das mag ber uch der Art ZUZU-

schreıben se1n, ın der eIt das en und ırken diıeses Mannes dem Leser zugänglıch macht. Man

spur das Bemühen ıne objektive Darstellung. uch Wiıdersprüchlıiches, Verstiegenes 1im Den-
ken un: Iun Kolbes ırd als olches e1m Namen genannt: Maxımıilıan aßt sıch N1IC ZU-

gendheılıgen hochstilisıeren. Was ıhm überzeugt, ist der TITNS und dıe KOnsequenZ, mıt der
se1ıne missionarısche erufung und ıne Nachfolge Christı iın tätıger Nächstenliebe en versuch-
te 12gS Darstellung ze1g diese Haltung Kolbes glaubwürdıg auft. Allerdings ist hın un!: wıleder
uch der Gefahr erlegen, ber historisch Belegbares hınaus edanken und tiımmungen in

hineinzuinterpretieren und, ın Absetzung ıhm, manche Erscheinungen 1im en des eutigen
Menschen Al chnell verurteıulen. Nıiggs Bemühen, dıe Gestalt Maxımıilıan Kolbes dem Leser

nahezubrıingen, wırd unterstutzt durch zahlreıiche schwarz-weıiße und farbıge Bılder und otogra-
phıen Hugoth

KRAÄAMER, eifer MOHR, Johannes: Charismatısche Erneuerung der Kırche. Chancen
un:! eiahren Irıer 1980 Paulınus. 153 S In kt= 16,80
7 wel Autoren, der ıne (J Mohr) Religionslehrer und Leıter eıner Gebetsgruppe, der andere
(B Krämer) Kirchenrechtler, beschreıben Je AaUuUs iıhrer IC das immer weıter sıch greifende
Phänomen der charısmatıschen ewegung ın Deutschland. Es wiıird in den leicht lesbaren und

fangreıich dokumentierten Beıträgen ine Fülle VO Informatıonen geboten, wobe1l 1m Beıtrag VO  —;

Mohr dıe dezıdıerte efürwortung, beı Kramer her das Abwägen des Pro un! Contra im Vorder-

orun stehen. Das Buch ist gul gee1gne für e1n erstes Bekanntwerden mıt cdieser Weiıise des

Betens, dıe 1C  — nıcht ist und uch N1ıC. se1n ll Mohr wa qals ınstieg den Vergleich mıt
dem (allerdings uch dem Hiıstoriıker der Quellenlage wen1g zugänglıchen Montanısmus)
demjenıgen, der rkannt hat, daß gerade auch Aus der Kirchengeschichte gelernt werden kann, bıe-
tet sıch 1er eın orıgıneller Blickwinkel Nur dem Untertitel „Chancen und eiahre  < wırd das
Buch nıcht Danz gerecht, S1C. INa VO den Ausführungen rämers ZUuUI auCc! dokumentierten)
„Vorläufigen Ordnung  JS ab Mır scheınt, daß eıt ware, in ıne arstellung mıt dem ber- und
Untertitel, WIE ihn cdieses Buch ragt, uch folgende Fragen einzubezıehen: WI1IE ann das zweıltellos
besonders durch cdıe emühungen Mühlens gewahrte „Nıveau"” gehalten werden, und 16S ANSC-
sıchts Von problematischen Tendenzen, VO  — denen amerıkanısche Beobachter berichten, WIE
Autorıtarısmus un! Gewissensgängeleıen urc dıe Laiıenführer bis Anweısungen über. Einzel-
heıten der Lebensführung, Wahl des Beıchtsvaters eic ıIn einıgen CD amerıkanıschen Gruppen; Ci=

Wa se1 uch dıe Hinwendung apokalyptischer ngs und dıe Absage jede Beteilıgung
Weltlichem einschließlich der Theologıe, WIE 1es VOI einıgen Monaten auftf dem gesamtamerıkanı-
schen Treffen VO Delegierten der Gebetsgruppen MUTrC. einıge „Propheten” gefordert wurde
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Eıne zweıte Trage scheınt MIr se1nN, WIEe weıt Erfahrungen und Geistwirken oft leichtfertig In e1INs
gesetzt werden. Hıerzu wären Gedankengänge beizuziehen WIE Rahner Unterscheidung der
Geister, In etz! Nr 3/1974 5—8; Grom, Die katholische charısmatische ewegung, ın Stimmen
der eıt 191 (1973) 651-—-671). uch ware der ODOS dıfferenzieren, der auch ıIn diıesem uch VOT-
kommt, dalß viele Christen eıgentlıch keıne Glaubensentscheidung vollzıehen, weıl S1e diese nıcht
punktuell, In einem eigenen Akt der Leıibeserziehung vollzögen (vgl 64{f; 92) Ich glaube, INa  ] ann
vielen Christen 1ne „Entscheidung“ NIC. absprechen, dıe sıch durch gelebtes en im Alltag D
SCH ihren eıgenen Eg0o1smus un auft dem Weg der Nachfolge SOWIE 1m Reıfen des Betens ihren Wegbahnen hne IS 1ine Zeremonıe der Übergabe ın der C  - den Gebetsgruppen praktıziıerten Form
vollzıehen Hıer waäre och weıter iragen. Sıcher könnten Von den Vertretern der deutschen,her AuUSsSCWOZECENECN und TOtzdem begeıisterten Gruppen Antworten gegeben werden. Das sollte
ber uch mehr geschehen, als tatsächlıc| der Fall ist Vor Jahren chrıeb Schelkle eın
Büchlein mıt em 1D11SC riıchtigen 108e AT alle se1d Geiailstliche‘‘ Das „alle“ gılt auch egenüberden Gebetsgruppen un: ihrer Beziehung den anderen Christen Lippert

MULTHAUPT, ermann: Glaubensspuren. Meditationen irtıschen Hochkreuzen. Re-gensburg 1980 Verlag Fr Pustet. 136 S 9 ZeD 22,—
Bücher ZUTr Medıitation gıbt inzwischen In eıner unübersehbaren Menge Warum en och aufeın weıteres hınweilsen? Weıl der Gegenstand der Meditation des vorliegenden Buches außerge-WONnNIIC ist ert. hat IN jenem Land, Von dem dıe Chrıistianisierung maßgeblich seinen Ausgangnahm, In Irland, uralte Zeugen chrıstlichen Glaubens aufgespürt, versteckt un 1Ur and alterKulturstätten lıegende Hochkreuze mıt ihren eigenartigen Darstellungen bıblıscher Szenen undheilsgeschichtlicher Daten. Auf den ersten Bliıck wırken dıe Bılder befremdlich un unzugänglıch,sınd S1e doch In eiıner eıt entstanden In der sıch der Übergang VO heidnischen Vorstellungen Zchrıstliıchen Glauben allmählıich vollzog. och erti. veErmag In ausgezeıichneter Weiılse, cieseZeugnisse aQus längst vergangenNen Jahrhunderten für WISGETG eıt aktualısıeren, ihre bleibendeAussagekraft und Zeugnishaftigkeit ZuUur Sprache bringen. Der gläubige Leser ann erfahren, daßmıt seInem Glauben In einer langen, bewährten Iradıtion ste. Das verImag AUuUSs augenblıcklicher
Menschen.
Enze befrelien und älßt WAas erahnen VO  —_ der Großartigkeit der Heıulsgeschichte Gottes mıt unNns

Hugoth

DOBRACZYNSKI, Jan IıUımm das Kind Un seiIne Eın Joseph-Roman. Fre1-burg 1978 Verlag Herder. 351 SE geD:, DM 32,—
Die Gestalt Josephs, des Nährvaters Jesu VOoO  = Nazareth, ist ach den Zeugnissen der Schrift dunkelun hne merklıche Konturen. Gerade dieser Umstand Mag Ursache dafür se1n, daß sıch 1im aulieder Jahrhunderte viele legendenhafte Erzählungen diese Gestalt gerankt haben Hıer Nu VCTI-SUC. eın moderner Autor Dobraczynski gehört den namhaftesten Schriftstellern Polens ıIn e1-
NC Roman der Person Josephs Profil geben Joseph wırd gezeichnet als eın Mann, der eın Lebenlang In einer Spannung lebt; dıe Pole sınd Miriıam, seıne Frau, un: Jesus, dem ater SeINn soll, des-
sSsCMH Geheimnis ber nıe vollends begreıft. Diıieses Geheimnis auszuhalten, das seiner Frau anhafT-
tet und SIE N1IC als Ehefrau einem gemeinsamen en ach naturlıcher Ordnung zugänglıchmMac| un das Jesus umgıbt, das ist die Großartigkeit dieses einfachen /immermanns. GroßartigiIst In dem Glauben, daß ott mıt Mırıam und mıt Jesus Besonderes vorhat, un: In dem Gehor-
5Sd: dıesem Vorhaben, obgleich SeIn en davon „IN Miıtleidenschaft“ SCZOSCNH ist, nıcht Hınder-NIS, sondern Werkzeug seIN. Dobraczynski ist darum bemüht, seınen Roman INn Jjener eıt desJesus VOonNn Nazareth handeln lassen, ihn mıt dem Kolorit der Landschaft, der Menschen, der DC-schıichtlichen Sıtuation jener Jahre zeichnen. Er verste C} dıe dıffızılen psychischen VorgängeIn dıesem Mann Joseph aufzuspüren und VOT dem Leser dıe inneren einsamen Kämpfe, dıe letztlichGlaubenskämpfe sınd, austragen assen. Eın Entwicklungsroman, In dem GS ber N1ıC. alleındıe psychısche e1ıle eines Mannes geht, sondern eın ständıg Dereıteres Ja dem Heılsplan Got-
teSs, In den sıch glauben: eingebunden weıß. ugle1c| geht Jesus VO  — Nazareth Er ist dıeeigentliche Mıtte diıeses Romans. €es Denken, Fühlen und Iun der beiden Hauptpersonen, osephs un!: Mırıams, wırd VOoO  —_ ıhm bestimmt ndıre. AUS der IC SeINES Pflegevaters, wıird die
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